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DIie Kombination VOIl aC und Religion ergl eine zumıindest äaufßderst zweideu-
üuge, 1 schlimmsten höchst eXplosive ischung. Die Geschichte bietet e1INe
Külle VOI Beispielen, elig1onen ihre aC errschaitszwecken M1SS-
brauchten und N1IC davor zurückgeschreckt SiNd, Menschen, die S1e als Feinde
betrachteten, beseltigen. elig1öser Fanatısmus sich wahrscheinlich 1n
allen eligionen, aber ın den groisen Weltreligionen S1IC  arsten dort 1n
Erscheinung, slie, WIe bisweilen derF 1 Verein mı1t einem Herrscher oder
elner herrschenden Klasse der gleichen Glaubensrichtung 1n eline Machtposition
auigestiegen SiNnd Im Gegensatz dazu INUSS eiIn positiver aC.  € klar VON

EW,; ınterschieden werden, WIe Hannah en! einleuchtend dargelegt hat.
1ne relativ neutrale enılon der aC STamm VOI Platon, der unter dynamis
NC die irkungskraft des Menschen, Sondern das Vermögen VOI Selendem
überhaupt versteht, etIwas vollbringen und un Max ebers berühmte
DeTinition bringt das Z Ausdruck 99  aC edeute jede ance, Nnner
elner sO7z1lalen Beziehung den eigenen Willen auch Widerstreben durchzu
setzen, gyleichviel worauft diese ance beruht. ‘“ Paul Tillich Jegt den Schwer:
pun auft die innere Beziehung VOIL aC verstanden als Seinsmächtigkeit, die
sich selbst überschreite auf 1e und Gerechtigkeit In feministischen
und ökumenischen Kreisen wurde etelligung der ACZ Schlüsselbegriff
für die, welche STONMSC gygesehen ın jeder 1NS1IC davon ausgeschlossen
ren.% aCcC definieren 1st elne sehr omplexe „Sache“ aber zugleic
erlässlich, da die Menschen nN1ıe 1n völlig symmetrischen Beziehungen ZUSammnNel-

en aC ist immer aGc ber emanden Ihre Rechtmäisigkeit hängt davon
ab, ob S1e einem allgemein anerkannten WeC 1en
In diesem bescheidenen Beitrag werde ich ber aC 1 politischen Sinne
sprechen, wobel ich ihre Notwendigkeit durchaus anerkenne, M1r aber ihrer
Zwiespältigkeit wohl bewusst bın Ich werde auch aufi die Stärkung der Persön-
lichkeit VOIl Hrauen und annern als ürgern eines Staates eingehen, WOZUu die
en einen wichtigen Beitrag leisten, VOT allem 1n jenen Gesellsc  en, die
erst kürzlich den Übergang VOIL einer autorıtären einer demokratischen Regle
rungsiorm geschafft aben Ich esSscCchranke mich aDel aul die hristlichen
chen, da ich diese usprägung VOI Religion besten kenne und S1€E



elıgion undpun meılner Forschungsarbeit stehen Ich habe jedoch den Kindruck, dass die
acC. fürgyleichen Aspekte auch ın anderen elig1onen herausgegrifien und vergleichbare INeErgebnisse geflunden werden könnten Kın Machtgebrauch, der sich VO  3 dreieini- polıtische

CN Gott inspirleren ass und STEeTts SeIN Wesen rückgebunden bleibt bietet, Uukunfts-
WIe ich begründen werde, unter den gegebenen INsStTanden einen wichtigen fühigkeit der
Bezugspunkt 1Ur Aktionen, die eine Machtbeteiligung und Stärkung der Per Welt
SO  eit ZU Ziel en Da ich 1n Brasilien lebe, arbeite und meıne Horschun-
CN betreibe, ist natürlich dieses Land der bevorzugte Kontext der iolgenden
Überlegungen, mıiıt Seitenblicken da und dort auch auft andere Länder

Polıtische Theologıe
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Verkündigung ZUT Rechtiertigung elner politischen 1tuatıon missbraucht“>. Die
Nn  icklung einer trinıtarıschen eologie 1n den ersten vıer nachchristlichen
ahrhunderten 1n seınen ugen eine Absage die Legıtimıtät eines LHNOTNAT -

hischen Gottesbildes, das sich auft en 1n e1INemM menschlichen Monarchen
widerspiegelt, für den „eEIn Gott, eın e1IC ein Herrscher“ aul eın und derselben
Linıe egen Für Peterson das e1-
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Romana bzw der Pax AÄugusta und der theol. ist Professor für 5Systematische Theologie mit
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ten egriffe der modernen Staatslehre
säkularisierte theologische Begriffe“©
se]len WIEe Gott allmächtig sel, halte auch der pO.  SC  € Souverain alle aC
1n anden, einschlief{ßlic der aCc elInen usnahmezustand auszurulen. Hür
Peterson schloss das Geheimnis e1INes dreieinigen Gottes edwede Korrespondenz



l 1 en der Menschen Aaus und daher könne auch kein Staat sich 1n
Nachhaltig- Änspruch nehmen, es irdischer Repräsentant sSeIN.
keıt für INe

möglıche Etwa e Jahre später ormierte sich die „I1ECUE SC eologie” 1M
andere Welt Geifolge VOIl annn Bapütst etz und ürgen Moltmann Moltmann übernahm

ausdrücklich die VON Peterson vertretene ese, erdings LUT 1n ihrer tischen
EKinstelung gegenüber elner monarchisch orlentierten Politischen eologie.
Nach ihm sSetzte die Trini  sie keineswegs jeder Politischen eologie eiIn
Ende, sondern bot exakt die Grundlage für einen demokratischen Begriff des
Politischen, indem S1Ee jeder Monopolisierung VOIl aC die Legıtimation ab
sprach.‘ inıge Jahre später schwenkte Leonardo Boff aul eine ınıe e1N,
indem die Irın  sie als der Machtanhäufung ın und
Kirche ansah, WIe S1E 1 brasilianischen Kontext rleben konnte: für ihn
diese Lehre „das elnes jeden gesellschaiftlichen Zusammenlebens das
gerecht ist, Gleichheit verwirklicht und Unterschiede achtet Auigrund des Glau:
bens den dreieinigen Gott iordern die Christen eiıne Gesellschalit, die Bild und
e1IC  1S der Dreifaltigkeit sSe1in kann  66
OWO dieser eue VOIl Politischer eologie WI1Ie die lateinamerikanische
Befireiungstheologie en (UNS) klar gemacht, dass etwas WI1e e1INe politi
scheeuder Kirche N1IC 1bt DIie IC STe ntweder aufi der elıte der
ächtigen oder der Ohnmächtigen oder 1n einer dialektischen Position dazwi
schen. Grundlage diese Posıtion ist ein besonders eier Glaube Gott SOWIEe
eiINn: uslegung des ontextes, die sich VOIL allen anderen qualitativ untersche!]l-
det Wiır sollten uns VOT leichtiertigen Analogien üten, als ob das Bild, das
uls VOIl Gott machen, ohne welılteres Aaus uUnNsSeTeET menschlichen ableıtbar
waäare WwI1e Feuerbach meıinte oder als ob VON unNnserer Gottesvorstelung
mühelos auft elINne QAllZ esumMMmMTEe Gesellschaftsform chließen könnten Vielmehr
gewinnen es Aaus dem komplexen Zusammenwirken VON Text
und Kontext, vangelium und ultur Doch Moltmann, RBoff und andere aben
eC WL S1Ee arau estehen, dass eın Gott, der 1n sich eine dreipersonale
Bezlehung darstellt, der selneel ın unterschiedlichen Formen offen-
D, aber die gleiche ene der liebende Nähe und ynamisches Wır
ken 1st und eın entrückter Herrscher, dass ein olcher Gott Menschen viel

habe, die ihrer Rechte beraubt SINd, die cht einmal ihre rundbedürfinisse
eirledigen können und sich nach Achtung und eiInem en 1n Anstand sehnen.
Damıit ist cht gt1 dass ein 1 strengen Sinne monotheistisches es
cht dem Machtmissbrauch wıderstehen und Z echten eDrauc an SDOTNEN
könnte egenteil, doch gerade Israel, das Herrschalit und Heıil, SAallZ
anders als Agypten, scharf rennte und damit den Önig entmythologisierte,
indem ihm jeden gyöttlichen Charakter absprach.”? Doch 1n elInem sSTlıchen
Kontext ist höchst edeutsam, die jJelie eiInes dreieinigen Gottesbildes u_

oten, ber das en 1mM „Haushalt es  C nachzudenken.1©0

88



eligion undI. Eine neue Aufgabe eıiınem gewandelten aC für
Kontext eINe

polıtischePolitische eologie, WIe ich S1Ee hier verstehe, ist eine explizit theologische ukunfts-
Reflexion ber die DO  SC  € Positionierung der Kirche 1n eiInNnemM gygegebenen rähigkeit der
Kontext Die Beireiungstheologie 1st eine solche Politische eologie, sofern S1e Welt
den Widerstand DO  SC  € und wirtsc Herrsch.  sstrukturen
bilisierte.11 Nter den Militärdiktaturen Lateinamerikas ildeten hristliche Ba
sisgemeinschaiten, VOIlL elner befreienden eologie inspirlert, die rundlage
den Widerstand taatlıche Repression und den Kampi bessere
Lebensbedingungen 1mM Alltag mailsgebliche eteiligung bestehenden
Machtstrukturen, Wasserversorgung, eine richtige Abwasserbeseitigung,
SC  SC Ausbildung, Freizeiteinrichtungen ınd dergleichen mehr In Brasıilien
VOT allem wurden S1e aDel VOIl der römisch-katholischen Hierarchie unterstutz
In richtete sich der Widerstand das rassistische Aparthe1dsys-
tem, wobei die lokalen en und internationalen chlichen rganisationen
WIe der Okumenische Rat der en die Menschen unterstützten CcChen, die
die Apartheid weiterhin als ein System gottgewollter Rassentrennung verteldig-
ten, wurden VO  = eliormierten un diskreditiert und ihre Mitgliedschaft
suspendiert. In udkorea ammelte die minjung-Theologie „das 66Zer
stand unter der Diktatur. In diesen und vielen anderen Fällen WäaTlTell die en

unterschiedlichem USm. sSOowohl 'Teil des TODIemMS sofern S1e das egime
unterstutzte als auch wichtiger, bisweilen einziger HFreiraum den er
stand
Zum 16 hat sich 1n allen angeführten und auch 1n vielen anderen ern
die pO.  SC  € Situation tatsächlich VOIl Grund auf gewandelt. uUuTtorıtare Reg1e
rungsiormen wurden allmählich VOI demokratischen abgelöst, rganisationen
einer Zivilgesellschaft wleder) zugelassen. Das bedeutete auft der einen e1te den
Verlust chlichen Einflusses. Die en S1Nd 1Un N1IC mehr der herausra-
gendste, geschweige denn der einz1ıge tür i1SsScCNes politisches Engagement.
Im besten Sind S1e einer VOIl vielen euren der Zivilgesells  alt. Auf der
anderen e1ite INUSS eiıne SC eologie 1n der gewandelten 1CTuatlon
einen pun gewinnen. Was er mann, 1n Übernahme eines
VOIl Ulrich Duchrow entwickelten egrifis, eine „kritisch-konstruktive eteili
gung  ‚66 der en der nannte, ist N1IC. änger 1n den „alten“
westlichen emokratien möglich, sondern 1n den Ändern, die den Über-
Salg vollzogen aben, e1INe reale ptionz

Die Beireiungstheologie miıt ihrer „Upton die AÄArmen“ und ihrem estreben,
VON jeder VOIL Unterdrückung befreien, die auft sozialen, ökonomischen,
geschlechtsspezilischen, ethnischen oder anderen Hierarchien €  en, IUUSS

Aun VON bloßer OÖpposition Abstand nehmen und einen ven BeitragZ Wohl
der Gesellschaft eisten da ihre Vertreter MC selten einen beachtlichen
Liitischen Einilluss ausüben: als Mitglieder der Reglerung oder reglerungsnaher
rgane, ın einer Führungsposition einer mächtigen Nicht-Regierungsorgan1sa-



[I] tion (NRO) oder SOgai 1n eINemM en chlichen AÄAmt In einem einlussreichen
Nachhaltıg- Artikel orderte der Brasilianer Hugo Assmann eiıne ,  eolog1e der OLl1darıta
keıt für INEe

möglıche und der Staatsbürgerschaft‘“l> als Fortsetzung der Befreiungstheologie. In der
andere Welt sich heraus  enden Postapartheidsgesellschaft Süda{irikas sprach sich Charles

ılla:  1CeNC10 eine „nachexilische eolog1e” 1M Sinne eliner „Lheolog1e des
gesellschaitlichen Neuautbaus“ Au  D Er STEe t{est:

„Utopische Traume sSind wichtig, aber SIe reichen nicht QuUS, e1WAaSs DON den
Damit dieStrukturen der Unterdrückung qualitativ Verschiedenes chaffen

T raume der Unterdrückten Wirklichkeit werden können, MUSSEN SIe In holitische
Programme und (jesetze umgesetzt werden, die erstens denen zugute kommen, die mıt
I auf e1INe Neue Ara geho, und gekämpft AaDen und die ZWweIlitens die Neue

Gesellscha Missbrauch schützen, WIE er die VETGANGENE nterdrückung henn-
zeichnete. «1 4

Diese Posiıtion 1st cht völlig 1E  S Theologien, die die gesellschaitliche euge
staltung ZU egens aDen, Sind 1n uropa, Indien und 1n einem reiten
ökumenischen Diskurs schon VOI dem /weıten Weltkrieg und anacCen
worden und aben die Bewegung Life and Work 1NSs en gyerufen. !> Sie WAaäarTell

jedoch Je ach Zeıt und Ortlichkeit VOIL wecnNnselinder Bedeutung; vorausgesetzt
aDel STE eiIn Augenblick des „Erwachens” ach elner tiefen Krse oder
verheerenden Katastrophe, die 1n einem demokratischen Prozess überwinden
1St, 1n dem e1INe 1eVOI Akteuren ihrem Beitrag auigeforde werden.
Nach meiınemen ist die Zeıit der „groißen Sprüche”, ob 1LLUIL zugunsten
einer groisartigen Utopie oder infach 1n Opposition e]ner als UÜbel angesehe
LEl Regierungsmacht, endgültig vorbel. GewIiss, das edurmmıs ach elner VOI

eilıner uıkunitsvision getragenen Hoffinung esteht welıter und elnNe kritische
dentinlkation unterdrückender Machtstrukturen ist nach WIEe VOT WIC. Vor
gZ1Cjedoch ist 1Ul ein Beitrag oOnNnkreten Maisnahmen, die das en der
Menschen verbessern und S1E 1n ihrer Eigenständigkeit und ihrem
gyeIühl stärken, dass S1E ıunerschrockenen ürgern werden, die sich ihres
Platzes 1n der Gesellschaft bewusst SINd, ausgestattet miıt dem eCc ungeschmä-
er etelligung politischen und gesellschaitlichen en und der
Möglichkeit, dieses eCcC auch wirksam auszuüben. Eın Weg, diesen Prozess
verstehen, ist der au der cidadania (Staatsbürgerschafit), der ich mich Jetz
zuwenden werde 16 Ahnliche Bestrebungen lassen sich auch ın anderen ern
teststellen

Dıe Kırchen 215 Schulen der Staatsbürgerschaft
Staatsbürgerschait me1ıint die Zugehörigkei elner Person einem bestimmten
Staat, die YeWIlSSe Rechte und Pflichten mıt sich bringt Über diese Tachterminolo
gische eNnılon hinaus dieser Ausdruck yYeEWÖ  C gebraucht, den
ven ugang der Bürger ihren Rechten und Pilichten und deren



Religion undusübung bezeichnen. In einNnemM weılteren Sinne, WIe 1mM heutigen Brasilien
aC. für© kann cidadania auch als die subjektive Seite der Demokratie gesehen WEeI -
INEeden Ist etiztere e1in Reglerungssystem, dessen Bestand iormal durch eine Reihe polıtische

VOIl repräsentativen Institutionen gewährleistet WI| die sich regelmäßig und ın unHS
Konkurrenz mı1t anderen Z stellen mUussen, SOWI1e Hre Gesetzestexte, die fähigkeit der
se1lne grundlegenden jele SOWIe die ege SeIN Funktionieren umschreiben, Welt
dann edeute cidadania eine eC Mitwirkung der ürger au einer de
mokratuschen und verlässlichen Gesellschait, wobel S1e sich inres STAaAatSDUr
gyerlichen Status bewusst und gyewilt SINd, ihre darın begründeten Rechte und
Pflichten auch wahrzunehmen.
Das SeiZz NAaturlıc VOIAUS, dass die Bürger ber ihre Rechte und Pfilichten
eschnel! Ww1ıssen Außerdem mussen S1€e davon überzeugt Sse1lN, dass 1n der “at
für S1Ee vorteilhaft sel, WE alle die gesetzlich vorgegebenen Rechte und Pflichten
e1n.  en Doch dieser Aspekt kann N1IC infiach als selbstverständlich
vorausgesetzt werden. In Brasilien ZU eispie. hat die emokratie VANI COn
zeichnete (Jesetzestexte hervorgebracht, doch die ten Machtstrukturen Sind
yeblieben, ebenso en weIıt verbreitetes Misstrauen gegenüber der un  0oNSs
jähigkeit des Staatsapparates.
ESs 1bt gute historische ITIun IUr eıinen olchen ange Vertrauen Das
Rechtssystem unter dem Militärregime orrumpiert, bschon die Fassade
elner formalen Legalität en! der autorıtären Periode 1n vieler Hın
S1C aufrecht Trhalten blieb uch eute ach der Rückkehr emokratie
aben viele ürger Schwierigkeiten, ihre Rechte wahrzunehmen, sSe1 denn,
ihnen STE Z echten Zeit und echten ein „Pate“ ZUT e1ıte Datıt dem
brasılianischen Anthropologen Roberto DaMatta stofßen hier Z7Wel kulturelle Wır
kungskreise aufeinander.1‘ Das traditionelle System S1e den Menschen als
„Person” mıt Bindung eine „Familie“, deren „Haupt” eın ater, nternehmer,
en Politiker oder e1in anderer MaAaC.  ger Patron 1st. Es ist gerade diese Beziehung

einem olchen ON, wodurch Personen Trhalten, WAäas S1e brauchen,
Unterschied anderen, denen keine solche Protektion zute
Auf der anderen e1te gyeht das Gesetz VON einander yleichgestellten bzw. yleich-
berechtigten „Individuen“ aus Diese werden jedoch als ürger zweıter Klasse
angesehen, heißt doch schön: RDG die Freunde alles, für die Feinde das
Gesetz.“ Das edeute DIe „Individuen”, die aul das Gesetz angewlesen Sind,
en keine Freunde und SiInd, da keiner „Familie“ zugehörig, VOIl der „Wirkli-
chen  6 Gesellschait efektiv ausgeschlossen. Beziehungen des Familientyps bieten

eine YEWISSE VOIl Integration und bringen Vorteile miıt sich, doch
erwelisen S1e sich als Hindernis, WEn darum gyeht, die Gleichberechtigung und
Verschiedenheit des Individuums anzuerkennen SOowle eiIn übergreifendes Grund
vertrauen 1n gemein anerkannte und tür eine emokratie unabdingbare ege
aufzubauen.
Die en spilelen ihres Einilusses auTt das sittliche er.  en und weil
S1Ee selbst 1n den armsten ebleten einen mehrheitlichen nte der Bevölkerung
erreichen, die Bildung der ürger und Rechtsempänden tatsächlich e1INe



I] bedeutsame Rolle Es hat den Anschein, dass Jeme VOIL ihnen wirksamsten
Nachhaltig- Sind, die weniıgsten VOIl cidadania und VOINl Rechtsansprüchen reden: diekeıt für eEINE

möglıche sogenannten es (Gläubigen), 1n der Hauptsache die ngstler. Als onkre
andere Welt tes eispiel, ihre edeutung augenfälligsten ist, möchte ich die

gegenwärtige M1n anführen, besonders jene rund den Drogenhandel.
Der uUuTtor des Buches, anui dem der hochgepriesene Film Cidade de Deus (Sta
ottes) beruht, Paulo Lins, SC en! selner anthropologischen Untersu
chungen ZUSsSsamMmmnmen miıt eiInem Kollegen einen Artikel ber Aandıten und vangeli
kale Eixtreme, die sSich erühren Darın argumentlert e 9 „der Mythos, der Weg 1n
die M1 kenne keinen Ausweg, hat eINe sichere Ausnahme die
IUg des Straftäters“18
Ganz ähnlich äaulsert sich Drauzio arella, der 1 rlesigen Carandiru- Gefängnis
VOIll SAä0 Paulo eine Zeitlang als Ärzt Dienst tat; für ihn bieten die päingstkirchli
chen Assemblies of God Ööchstwahrscheinlich das eINZIY Projekt eliner
Resozlalisierung 1 Gefängnis.*? Als Grund 1bt All, dass diejenigen, die dort
den Weg Gott nden, VO  z Zwang, sich dem unerbı  chen Verhaltenskodex
der Mitgefangenen beugen, du>S  ME Sind, sich Respekt verschaflien und
Schutz genieisen Autlerdem können S1e nach ihrer Entlassung Aaus der Hafitan
stalt VOIl e1Inem Ta  gen Netzwerk VON Beziehungen auifgefangen werden, das
ihnen einem Neuanfang ver. und S1E VOT Rückfall bewahrt Und das
1st C: Was diese Kirche selbst behauptet: Sie vernelie Frauen und Männern Aaus
den Randzonen der Gesellschait Lebenschancen, die sich ichtlich
aC  aren Persönlichkeiten ntwickeln.20
Das klingt LU alles sehr moralisierend und äufßerst abgehoben VOINl der realen
Wir.  el der cidadanıia. Doch die Grundlage dafür, dass die Kirche sich
gegenüber dem Staat positioniert, ist ın der Tat Röm Sl klar heilst
99  er leiste den Trägern der Staatlıchen EW:; den schuldigen Gehorsam“,
WeNn auch Apg 5,29 das Henster och einen Spaltbreit Knıitik en ass
„Man IUUSS Gott mehr gehorchen als den Menschen.“ DIie Assemblies ofodlegen
mehr Wert auf Pflichten als auf Rechte Dennoch, diese Kirche 1bt Frauen und
Männern wirklich das Gefühl türUr zurück, dass S1E sich wieder als wahre
ürger empänden können. Und S1Ee werden ın ihrer Ireien Selbstverfügung
gestärkt, dass S1e wieder eiIn en als geachtete Persönlic  eıten führen kön
1leNn

Das rasante Anwachsen der Päings  C  en 1n Brasılien und anderen ern
Lateinamerikas, Airikas und Asıens ze1igt, dass S1e sich lImmer mehr auch einer
politischen ntwickeln Vielerorts werden S1e VON Politikern zwecks St1im
menfang umworben. .21 Offensichtlich SC  a hier Ermutigung einem Se1IDSTDE
Uımmten en leicht 1n eine zweideutige Machtpolitik u die NIG. selten
unmerklich interessengeleitete Züge annımmt und, schlimmer noch, Korrup-
tion abgleitet. Doch das So unlls cht den Blick aul die oroßen Vorzüge
verstellen, die diese en ihren Gläubigen bieten en und die das olfen-
ichtlich miıt mehrolg tun als die hristlichen Basisgemeinden.““
Unterstreichen möchte ich 1 diesem usammenhang, dass eine emoOXKratıe, die



sich ın ihrem Bestand estigen soll, ürger braucht, die eiınen positiven cht Religion und
aC. fürpositivistischen Rechtsbegrifi aben und VOI gegenseltigem ITUNAVve  auen

etragen sind. 2° Das 1st für eın vernünftiges Austarieren der aCcC 1 8 INe
polıtischefentlichen Raum ausschlaggebend. rchen, und 1n einem weıteren Sinne elig10 /ukunfts-

nNeEN, aben den Trägern staatlicher erantwortung eine kritisch-konstruktive rähigkeit der
Partnerschaft anzubieten und Sind zugleic eine der emokrate Natür Welt
lich können S1e die eigene Organisation VON den Aniorderungen der cidadania
N1IC. ausnehmen, SONS verlieren S1E ihre Glaubwürdigkeit. Luther hattee
WE arauıu pochte, dass Kirche und Staat ZWEe] verschiedene Reiche sel]len
dem Sinne, dass ihre Jeweilige Zuständigkeit und spezilische erantwortung
N1IC verwischt werden en Doch es auch araul, dass e1. Bere!l-
che dem Gericht (J0ttes unterlägen und die Kirche der Va verpflichtet sel, auch
dem Staat gegenüber als tischer Wächter auizutreten Römer 13 ist immer
auch 1 Zusammenhang mı1t eNDarung 13 lesen, die mbivalenz der
staatlichen ac klar ausgesprochen ist. Wır sollten jedoch cht VEIZCSSCIHL,
dass N1IC selten die en WAaICIl, die ihre aC anhäuften und M1SS-
brauchten, und dass die Menschenrechte, STOTISC betrachtet, eher als
mit ihrer Einwilligung und aC CITUNSCIL werden mussten Die enen
N1IC auifgrund eigener ollkommenheit etwas anzubieten, sSondern weil ihre
aC und 1n der Tat Verständnis VOILa wesentlich esaC
rückgebunden bleibt, VOI der S1e ihre tieiste Inspiration bezieht, aber auch
SC  ster unterliegt. Vertrauen gründe 1n Gott, VOI Aaus auf
andere Menschen ausstrahlen kann, indem S1e Einsichten eine Et  z der
Verletzlichkeit, HIC der EW:; vermittelt.44

| bschließende Bemerkungen: eligion, aCcC
und Zukunftsfähigkeit

aC 1St, WIEe ereits sagT, 1n OCAStemM Mailse zweideutig, aber unerlässlich
SCaC bisweilen 1mM Verein miıt relig1öser aC bisweilen 1mM egen
sSat7z wirkt sich auft jeden VOIl uns Au  N Es ist N1C eIc S1Ee LUTr

negatıv ewerten oder dämonisieren, SONS bleiben ZWEe] Optionen
übrig auf eine entiernte Nse auszuwandern oderen des Widerstandes auftfzu-
bauen, womıiıt aber die ance onstruktiver Zusammenarbeit ve  u 'g die
me1lner Ansıcht ach eute dringender als JE benötigt a6SO als
eLIWwas Notwendiges angesehen werden, die 1n ihrer oOnNnkreten Ausprägung 1

VOI der gesamten Bevölkerung kontrollieren ware Damıiıt S1Ee
un  S  g1 WO  uen!' {ür Menschen und Umwelt sel, raucht S1E die kritisch
onstruktive Zusammenarbeit aller
Daher IHUSS aC Was die ihrer usübung ange VO  Z STLcANen Stand
DUn Aaus sich theologischen Krıterien 655611 lassen. Dazıu sich vieles
1ın der 1bel, Wäas einen soliden und vernüniftigen aC  € begründen kann;
Hans-Ruedier stellte das SOl 1n den Mittelpunkt einer biblischen Theolo



[[} gle 25 ÄAus sSTlıcher Perspektive bleibt menschliche aC STEeTS Gottes
Nachhaltig- ac rückgebunden, die Menschen Mitschöpfern mMac die deren usübungkeit für INeE aber durch Werte WIe ıe und Gerechtigkeit begrenzt. Wer immer ach AC)

möglıche
andere Welt ausübung S  © SO 1n erster ]1ınıe dienen.

ann ist die weilitere atsache VOIl zentraler Bedeutung, dass Christus 1n der
Menschwerdung sich selbst eENTa  e7 indem sSe1INe gyöttliche aC dazu
verwandte, en und Menschen, VOT allem die Marginalisierten, ın ihrem
Personwert stärken Das Paradıgma der aC ist Gott selbst, der Mensch
wurde und dadurch selne aC zurücknahm Gott ist eiIN ynamischer (SIC '] und
mitfühlender Gott, 1n sich unterschieden als e1INn: Gemeinschaft VON Personen 1n
ebender Beziehung zueinander. der rundlage dieses trinitarıschen es
es können Christen für die Zukuniftsiähigkeit der Welt einen bedeutenden
Beltrag leisten, indem S1e e1InNe befreiende eologie e1IN! eolog1e der cidada
NIa hinübe  en
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